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Die militärische Lage. — Und wieder die
Nordseeschlacht. — Sonnino bleibt.

Der russische Eeneralftabsberichi gesällt sich zwar auch
heute wieder in hohen Eefangenenzisfern , die schließlich wie
bisher zur Erhöhung des Eindrucks in einer Endsumme ge¬
sammelt werden, und auch immer noch werden Fortschritte
an der Südostsront bekannt gegeben, man sieht aber an der
wicderkauenden Tendenz des Berichts , daß cs mit dem
„glänzenden " Vormarsch nicht mehr so recht gehen will.
Mit dem Befehl des Zaren , den Feind vollständig von ruf
sischem Boden zu vertreiben , dürfte es also noch gute Wege
haben . Die russischen Angriffe , die sich in letzter Zeit am
stärksten im Mittellauf des Styr (Luck, Sokul , Kolkt) ent
wickelt hatten , wurden zum Stehen gebracht, und an der
anschließenden Front nach Süden ist der Kampf größtenteils
zum Stillstand gekommen, und in den Stellungskrieg über¬
gegangen . Nur an der bukowinischcn und bessarabischen
Grenze machen die Russen noch Anstrengungen , die Vorwärts¬
bewegungen in Fluß zu halten . Allem Anschein nach dürfte
aber der Hauptplan der russischen Offensive, wieder in Gali¬
zien und der Bukowina festen Fuß zu fassen, keine Aussicht
mehr auf Erfolg haben , denn es werden wohl jetzt die nötigen
Kräfte vorhanden sein, um auch diesem unerhörten Massen¬
ansturm trotzen zu können. Die Stärke der diesmaligen
russischen Angrisfsheere wird aus 800000 dis 1 Million
Mann geschätzt, und zwar sollen es die besten noch verfüg¬
baren Truppen gewesen sein, die für diese Offensive von
überall her zusammengezogen worden find. Aber alle Opfer,
die mit echt russischer Rücksichtslosigkeit darangesetzt wurden,
haben nichts genützt, denn die Zurückdrängung der österreich¬
ungarischen Front im Raum von Luck und zwischen Pruth
und Dnjestt um einige Quadratkilometer ist doch wahrlich
kin Gegenwert für die Hinopferung Hunderttausender von
Menschen. Allerdings glauben die Russen, abgesehen von
den 120 Ovv Gefangenen , die sic gemacht haben wollen , für
die gesamte militärische Lage der Alliierten doch noch einen
Erfolg erreicht zu haben , nämlich die Störung der österreich¬
ungarischen Offensive, womit den Italienern Gelegenheit
gegeben werden sollte, sich wieder zu fassen. Es hat auch
den Anschein, als wollten die Italiener zu einer Gegen¬
aktion übergehen , und zwar nicht an der Südtiroler Front,
sonder« wieder am Jsonzo , bei Eörz und gegen die Hoch¬
fläche von Doderdo. Es sind in den letzten Tagen große
Truppentransporte dorthin gebracht worden . Immerhin
wäre es aber auch möglich, daß es sich nur um Demonstra¬
tionen handelt . Auf der gesamten Westfront haben die
Kampfhandlungen , wohl auch durch das schlechte Wetter be¬
einträchtigt , zur Zeit nachgelassen.

Das Ergebnis der Seeschlacht vor dem Skagerrak hat
den Engländern arge Beschwerden verursacht, denn sie sind
wohl auch selbst nicht den Eindruck los geworden , daß die
von ihnen ausgestreute Legende von der Flucht der deut¬
schen Flotte , nicht überall so glaubensfreudig ausgenommen
worden ist, wie das im Interesse des Ansehens Englands
gelegen gewesen wäre . Deshalb ist immer wieder von
amtlicher Seite wie durch die Presse die Sache so dargestellt
worden , als sei die deutsche Flotte durchgegangen, als das
Gros der englischen Flotte auf dem Kampfplatz erschienen
sei. Nach einem Artikel der „Times " besteht nun die Wahr
scheinlichkeit, daß die englische Flotte für den 1. Juni , dem
122. Jahrestag der Vernichtung der französischen Flotte durch
die englische Flotte , eine Entscheidung herbeizuführen ver¬
suchen wollte . Dieser Plan war aber durch das scharfe Vor¬
gehen der deutschen Flotte vereitelt worden , das die Eng¬
länder früher zur Entwicklung zwang, als sie vorgesehen
hatten . Deshalb traf die englische Südflotte vom Kanal her,
die die deutsche Flotte in der Flanke fassen, und sie von
ihrer Basis abschneiden sollte, erst am 1. Juni morgens ein,
als die englische Hauptflottc schon den Rückzug angetreten
hatte . Sie mußte also wieder umdrehen , ohne in Sicht des
Gros der deutschen Flotte gekommen zu sein. Die geplante
Vernichtung des deutschen Seewesens war also vereitelt
worden. Was nun das tatsächliche Ergebnis der Schlacht
«ndelangt , so sprechen ja die Zahlen für sich. Daran ändern
auch hie neuerlichen Aeuherungen des englischen Minister-

Das neue italienische Ministerium.
Sonnino bleibt.

(WTB .) Rom , 16. Juni . (Agenzia. Stefani .) Die
Blätter melden : Nach einer neuen Besprechung mit Bo-
selli hat Sonnino das Portefeuille des Auswärtigen in
dem neuen Kabinett behalten . Orlando wird das Porte¬
feuille des Innern übernehmen , während Boselli den
Vorsitz ohne Portefeuille übernehmen wird . „Eiornale

.d'Jtalia " erfährt , datz Boselli gestern Abend dem König
mitteiltc , datz er den Auftrag zur Bildung des Kabinetts
übernehmen werde. Die Blätter besprechen die Ent¬
scheidung, datz Sonnino des Portefeuille des Auswär¬
tigen behalten wird , mit Genugtuung . Die Meldung
habe im Monte -Litorio einen ausgezeichneten Eindruck
gemacht. „Eiornale d'Jtalia " schreibt, indem Sonnino
in der Consulta verbleibe , folge er dem allgemeinen
Wunsch, daß die auswärtige Politik Italiens in ihrem
Wesen wie in der Person des Mannes , der sie vertrete,
den Geist der Kontinuität behalten solle. So werde auch
im Auslände nicht der geringste Zweifel über den
Charakter der neuen Regierung herrschen. Der Name
Sonninos laste keinen Zweifel entstehen, dah di« Hoff¬
nungen der Feinde und die Ungewißheit der Alliierten,
wenn wirklich eine solche bestanden haben sollte, end¬
gültig zerstreut werden würden.
Die englischen Verluste in der Nordfeefchlacht.

Berlin , 16. Juni . Der durch die Schlacht vor dem
Skagerrak den Engländern beigebrachte Verlust an
Kriegsschiffen ist auf mehr als 13V Gefechtseinheiten
mit über KVV vvv Tonnen angcwachsen. Das „Berliner
Tageblatt " macht über den Geldwert dieser Tonnenzahl
folgende Angaben : Englische Werften berechneten vor
dem Kriege durchschnittlich an Herstellungskosten für
moderne Linienschiffe (Dreadnoughts ) für eine Tonne
2000—2200 (deutsche Werften 2000—2IM .tt) . bei
Schlachkreuzern 1800—1900 -K, bei geschützten Kreuzern
2000—2300 und bei Torpedobooten 3200—3700 ^ t.
Ueber die Baukosten der Unterseeboote wurden verläß¬
liche Angaben nicht bekannt.

Präsidenten nichts, der in seinem Wahlbezirk eine prahlerische
Rede über die „Niederlage " der deutschen Flotte gehalten
hat . Der Feind sei in den Hafen zurückgetrieben worden.
ohne*auch nur den Versuch zu einem Zusammenstoß mit der
Hauptmacht der großen Flotte zu machen. Und jetzt
hätte er noch die Dreistigkeit gehabt , zu verkünden, daß das
ein Sieg wäre , was in Wahrheit eine Niederlage gewesen
sei. Noch mehr solcher Siege , und es würde von der deutschen
Flotte nichts übrig bleiben , was wert wäre , daß man da¬
von spreche. Es scheint, daß auch Herr Asquith nach dem
traurigen Ruhm seines früheren Kollegen Churchill Ver¬
langen hat , der seine übereilten Worte bekanntlich wieder
zurückgcnommen hat.

In Italien scheint sich jetzt die Kabinettskrisis gelöst
zu haben . Sonnino ist als Auslandsminister am Ruder ge¬
blieben , ein Zeichen, daß England seinen Mann zu erhalten
gewußt hat , der gewissermaßen die Garantie für das Fest¬
halten Italiens an der Entente darstellt . Daß übrigens
Vissolati , der Kriegsapostel , nicht ins Ministerium gekommen
ist, das läßt darauf schließen, daß die Kriegspartei mit ihrem
Programm doch nicht ganz durchgcdrungen ist.

O . 8-

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , lä . Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Außer Artillerie¬
kämpfen und Patrouillenunternehmungeu keine Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Armee des
Generals Grasen Bothmer wirs mehrere in dichten Wellen
oorgetragene russisch« Angriffe bei und nördlich Przewloka
glatt ab.

Balkankriegsschauplatz.  Bei den deutsche«
Truppen keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Nochmals die deutschen und englischen Verluste
in der Nordseeschlacht.

(WTB .) Berlin , 15. Juni . Amtlich. Der Führer der
englischen Flotte der Seeschlacht vor dem Skagerrak , Ad¬
miral Jellicoe , hat in einem Befehl an die englische Flotte
u. a. zum Ausdruck gebracht, er zweifle nicht daran , zü er
fahren , daß die deutschen Verluste nicht geringer seien als
die englischen. Demgegenüber wird auf die bereits in der
amtlichen Veröffentlichung vom 7. Juni erfolgte Gegen¬
überstellung der beiderseitigen Schiffsverluste hingewiesen.
Hiernach steht einem Eesamtverlust von KO 720 deutschen
Kriegsschiffstonnen ein solcher von 117150 englischen Ton¬
nen gegenüber , wobei nur diejenigen englischen Schiffe und
Zerstörer in Ansatz gebracht wurden , deren Verlust bisher
von amtlicher englischer Seite zugegeben worden ist. Rach
Aussagen englischer Gefangener find noch weitere Schiffe
untergegangen , darunter das Großkampfschifs „Warspite ".
An deutschen Verlusten sind andere als die bekannt gegebe
nen nicht eingetreten . Diese sind S . M . S . „Lützow", „Pom
mern ", „Wiesbaden ", „Frauenlob ", „Elbing,, , „Rostock" und
5 Torpedoboote . Entsprechend find auch die Meuschrnoerlufte
der Engländer in der. Seeschlacht vor dem Skagerrak erheb¬
lich größer als die deutschen. Während auf englischer Sette
bisher die Offiziersverluste auf 312 Tote und Vermißte und
51 Verwundete angegeben worden sind, betragen die Der
lüfte bei uns an Seeoffizieren , Ingenieuren . Sanitäts
offizieren , Zahlmeistern , Fähnrichen und Deckoffizteren 173
Tote und Vermißte ^md 41 Verwundete . Der Gesamtverlust
der Mannschaften beträgt auf Seiten der Engländer , soweit
bisher durch die Admiralität veröffentlicht KlO-t Tote und
Vermißte und 513 Verwundete , auf deutscher Seite 2414 Tote
und Vermißte und 449 Verwundete . Von unseren Schiffen
sind während und nach der Seeschlacht 177 englische Ge¬
fangene gemacht, während , soweit bisher bekannt , sich in eng¬
lischen Händen keine deutsche Gefangene aus dieser Schlacht
befinden . Die Zahl der englischen Gefangenen wird auf dem
üblichen Wege der englischen Regierung mitgeteilt werden

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die französischen Verluste vor Verdun.
Berlin , 16. Juni . Wie ein Athener Gewährsmwnlr

der „Vossischen Zeitung " erfährt , hat kürzlich ein fvanzö
sischer Offizier sich geäußert , es fei wahr , datz die Fran¬
zosen bei dem Angriff auf Berdnn 4VV VVV Manu ver¬
loren hätten.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien. 15. Juni . Amtliche Mitteilung vom

15. Juni , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Südlich von

Bojan und nördlich von Ezeruowitz schlugen
unsere Truppen russische Angriffe  ab.
Oberhalb von Czernowitz vereitelte unser Eeschiitzfeuer
einen llebergangsoersuch des Gegners über den Pruth,
Zwischen Dnestr und Pruth  keine Ereignisse
von Belang . Der Feind hat die Linie Horodenka
—Sniatyn  westwärts nur wenig überschritten. Bei
Wisniowczyk wurde äußerst erbittert ge¬
kämpft.  Hier sowie nordwestlich von Rydow und
nordwestlich von Kremeniez wurden alle russische«
Angriffe abgcwiesen.  Zm Gebiet südlich und
westlich von Luck ist die Lage unverändert. Bei Lo-
kaczy  trat auf beiden Seiten abgesessene Reiterei in
den Kampf. Zwischen der Bahn Rowno—Kowel und
Kolki bemüht sich der Feind au zahlreichen Stellen
unter Einsatz neuer Divisionen den Uebergang über den
Stochod - Stqr - Abschnitt  zu erzwingen. Er
wurde überall zurückgeschlagen  und erlitt
schwere Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Erster«
abend begannen die Italiener ein heftiges Artillerie-



Amtliche Vekavatmachungn».
Bestellungen auf die Futtermittel

Rapskuchen und getrocknete Birrtteber
wollen binnen 2 Tagen beim K. Oberamt gemacht werden.

Calw,  den 14. Juni 1916.
K. Oberamt: Binder.

Bornahme vierteljährlicher Viehzählungen.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über Vorratser¬

hebungen vom 2. Februar und 3. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 54. 549) hat das K. Ministerium d. I . unterm
7. Juni 1916 Staatsanzeiger Nr . 132 u. a . folgendes
verfügt:

8 1.
Zum Zweck der Verteilung der Vichlieserungen auf die

Oberamtsbezirke finden bis auf weiteres in regelmäßiger
Wiederkehr kleine Viehzählungen statt , und zwar die erste
a« 29. Juni 1916, die zweite am 1. September 1916 und
die folgenden in vierteljährlichen Zwischenräumen je am 1.
der betreffenden Monate.

8 2.
Die Ausführung der Viehzählung liegt den Gemeinde

behörden ob und erfolgt wie seither mittels Ortsliften in der
Weise, daß die mit der Aufnahme betrauten Personen
(Zähler ) am Zählungstag das zu zählende Vieh nach den
in der Ortsliste unterschiedenen Gattungen und Altersklassen
sowie unter Beachtung der der Ortsliste vorgedruckten Be
stimmungen von Haus zu Haus (Stall zu Stalls ermitteln
und in die Ortsliste eintragen.

Zu wahrheitsgemäßer Angabe der Stückzahlen ist der
Inhaber der Wirtschaft oder dessen Stellvertreter verpflichtet.

8 3-
Nach erfolgter Aufnahme des Viehbestandes hat der

Zähler die Ortsliste zusammenzurechnen, hinsichtlich der ord¬
nungsmäßigen und vollständigen Ausführung der Zählung
zu beurkunden und spätestens am 3. Tag nach dem Zäh-
kungstag dem Ortsvorsteher zu übergeben.

Der Ortsoorstcher hat die von dem Zähler ausgefüllte
Ortsliste soweit möglich auf ihre Vollständigkeit und auf
die Richtigkeit der einzelnen Einträge zu prüfen , die nach¬
ttägliche Ergänzung oder Berichtigung etwaiger unvollstän¬
diger , ungenauer oder unrichtiger Einträge zu veranlassen
und die erfolgte Prüfung zu bescheinigen. Sofern die Ge
meindc in mehrere Zählbezirke eingeteilt war , ist das Er
gebnis der einzelnen .Ortslisten vom Ortsvorstehcr zusam-
menzurechnen.

Das Gesamtergebnis der Zählung in der Gemeinde ist
von dem Ortsvorstehcr spätestens am S. Tag nach der Zäh
lung mittelst besonderer Posttarte an das Oberamt einzu
senden Di« Ortslifte verbleibt bei dem Ortsvorsteher.

8 5.
Die den Gemeinden erwachsenden Kosten find von der

Gemeindekaste zu tragen.
Die für die Zählung erforderlichen Vordrucke, nämlich

Ortslisten (Titel - und Einlagebogen ) And Postkarten gehen
den Oberämtern zur Austeilung an die Gemeinden recht
zeitig von dem Statistischen Landesamt zu.

Die Gemeindebehörden haben Vorstehendes den beteilig¬
ten Kreisen in ortsüblicher Weise bekannt zu geben und für
pünktliche und genaue Durchführung der Zählung Sorge zu
tragen . Dabei ist darauf hinzuweisen , daß mit Gefängnis
bis zu ü Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
Lestraft wird , wer vorsätzlich die Anzeige nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
sowie daß Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden
ist, im Urteil als für den Staat verfallen erklärt werden
kann.

Damit das Gesamtergebnis der Zählung des Bezirks
fo rasch als möglich gefertigt werden kann, ist es unbedingt
notwendig , daß diePostkarte am 26. Juni d. I . beim Ober
amt eintrifft.

Calw,  den 10. Juni 1916.
K. Oderamt : Binder

Die Bekanntmachung vom 27. April 1916 (Reichsan-
zriger Nr . 100 vom 29. April 1916), betreffend das Verbot
der Aus - und Durchfuhr von sämtlichen Waren des elften
Abschnitts des Zolltarifs (Papier -, Pappe und Waren
daraus ) wird dahin ergänzt , daß durch diese Bekannt¬
machung nicht aufgehoben werden:

1. die Bekanntmachung vom 12. Februar 1916 (Reichs¬
anzeiger Nr . 37 vom 12. Februar 1916), betreffend das Ver¬
bot der Aus - und Durchfuhr von Jacquard karten:

2. die Bekanntmachung vom 1. Dezember 1915 (Reichs¬

und Minenwcrferfeuer gegen die Hochfläche von
Doberdo und den Görzer Brückenkopf.  Nachts
folgten gegen den südlichen Teil der Hochfläche feindliche
Znfänterieangriff «, die bereits größtenteils
abgewiesen find. An einzelnen Punkten ist der Kampf
noch nicht abgeschlossen.  An der Tiroler Front
seht der Feind seine vergeblichen Anstrengungen gegen
unsere Dolomitenstellnngen im Raume Peutelstein—
Schludrrbach fort. — Unsere Flieger belegten die Bahn¬
höfe. von Berona und Padua mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . An der

anzeiger Nr . 284 vom 2. Dezember 1915), betreffend das
Verbot de. Aus - und Durchfuhr von Postkarten mit Ab¬
bildungen:

3. Abschnitt ll der Bekanntmachung vom 24. Juni 1915
(Reichsanzeiger Nr . 147 vom 25. Juni 1915), betreffend
das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Garnspulen
aller Art , insbesondere aus Papier und Pappe.

Berlin,  den 2. Juni 1916.
Der Reichskanzler.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 28. April
1915 — Reichsanzeiger Nr . 98 vom 28. April 1915 — und
der Bekanntmachung vom 3. August 1915 — Reichsanzeiger
Nr . 182 vom 2. August 1915 — wird für die Aus - und
Durchfuhr von Karten , Eeländebeschreibungen usw. folgen¬
des bestimmt:

l. Es dürfen weder aus - noch durchgeführt werden:
I . nach dem feindlchen Ausland Karten und Gelände¬

beschreibungen jeder Art:
2 nach dem neutralen und verbündeten Ausland , außer

Oesterreich-Ungarn (letzteres siehe Ziffer 3),
3) folgende Eisenbahnkarten:

n) die llebersichtskarte der Eisenbahnen Deutschlands
im Maßstabc 1 : 750 000 (bearbeitet im Reichseisen¬
bahnamt ),

^j) die Uebersichtskarte der Verwaltungbezirke der König¬
lich Preußischen und Großherzoglich Hessischen Eisen¬
bahndirektionen 1 : 1 000 000 (bearbeitet im Mini-

' sterium der öffentlichen Arbeiten ),
),) die llebersichtskarte der vereinigten Preußischen und

Hessichcn Staatseisenbahnen 1 : 600 000 (bearbeitet im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten ),

ä ) die Karte der deutschen Eisenbahnen und ihre An¬
schlüsse im Ausland 1 : 800 000, herausgegeben vom
Gca-Verlag:

k ) Karten , die von deutschen Militär - und Marinebehörden
herausgegeben sind:

c ) Geländebeschreibungen , Reliefkarten , die deutsches, öster¬
reichisch-ungarisches und besetztes feindliches Gebiet des
Ostens und Westens betreffen , und zwar Karten
«1 im Maßstabe von 1 : 100 000 einschließlich, wenn sie

bereits vor dem 2. April 1915 bestanden haben,
^ ) im Maßstabe von 1 : 1 bis 1 : 300 000 einschließlich,

wenn sie nach dem 2. April 1915 entstanden sind.
(Neue Auflagen älterer Karten , die keine wesentlichen
Aenderungen enthalten , gelten nicht als neuentstande¬
ne Kartenwerke ) :

c» Geländebeschreibungen , Rcliefkaren , die Gebiete der Bal¬
kanländer , Kleinasiens , Aegyptens und Persiens betref
sen, und zwar ohne Rücksicht aus den Maßstab:
3. nach Oesterreich-Ungarn

g) die unter Nr . 2g und b genannten Karten:
d ) Karten im Maßstad von 1 : 1 bis 100000 einschl., Relief¬

karten ohne Rücksicht auf Maßstab und Eeländebeschrei¬
bungen von
^1 dem Gebiet des deutschen Schutzstreifens. Der Schutz¬

streifen umfaßt im Süden das Gebiet südlich der
Linie Salzburg , Rosenheim , Weilheim , Dietmannsried,
im Westen das Gebiet von Württemberg . Hohenzol-
lecn. Elsaß -Lothringen , der Rheinpfalz und dann wei¬
ter nach Norden einen Grenzstreifen von etwa 100
Kilometer , im Norden das Küstengebiet in einer
Breite von etwa 100 Kilometer,

^ ) dem im Osten und Westen besetzten feindlichen Ge¬
biete,

v) dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung von be¬
festigten Plätzen der Oesterreichisch-Ungarischen Mo¬
narchie)

4 nach dem besetzten feindlichen Gebiet des Ostens and
Westens

die unter Nr . 3g und b genannten Geländebeschreibun¬
gen, Reliefkarten und Karten . Die Ausfuhr anderer
Karten ist aber von der Zustimmung der dortigen Be¬
fehlshaber , also des Generalquartiermeisters , des Ober¬
befehlshaber Ost, der Generalgouverneure von Warschau
und Belgien abhängig.
II. Ausnahmen . Dem Aus - und Durchfuhrverbot unter-

lrcgen nicht.
1. alle Sendungen an außerhalb des Reichs befindliche

deutsche Militär - und Zivilbehörden,
2. solche Sendungen , die von den militärischen Prü¬

fungsstellen zur Ausfuhr freigegeben und mit einem ent¬
sprechenden Vermerk versehen find.

Berlin,  den 3. Juni 1916.
Der Reichskanzler.

Bojusa störte unser Feuer italienische Befestigungs¬
arbeiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die russische» Mafienopferungen.
Stockholm, 15. Juni . Zn Petersburger militärischen

Kreisen, die dem Zarenhofe nahestehen, macht sich nach dem
„Lokalanzeiger " eine wachsende Mißstimmung gegen General
Brusfilow geltend Brussilow hat , wie man in Petersburg
weiß, bei den schweren wolhynischen Kämpfen mit Menscheu¬

Obig«, im Staatsanzeiger Nr . 131 erschienenen Aus -,und
Durchfuhrverbote werden hiemtt veröffentlicht . >

Calw.  den 9. Juni 1916.
_ K. Oberamt: Binder.

Schlachterlaubais.
Die monatlich« Statistik über die vorgenommenen

Schlachtungen läßt erkennen, daß in der letzten Zeit vielfach
noch geschlachtet wurde , ohne daß hiezu die oberamtliche Er¬
laubnis eingeholt worden wäre . Auch ist die Zahl der vor
genommenen Notschlachtungen, insbesondere an Schweinen,
ausnahmsweise groß, so daß sich die Frage erhebt , ob es
sich in allen Fällen um tatsächliche Notschlachtungen handelt
oder ob damit nur die betr . Bestimmungen (Einholung der
Schlachterlaubnis ) umgangen worden sind.

Die Schultheißenämter werden beauftragt , die beteilig
ten Kreise, insbesondere die Metzger, auf die bestehenden
Vorschriften, wonach — ausgenommen die Notschlachtungen
— nur mit oberamtl . Erlaubnis geschlachtet werden darf,
hinzuweisen.

Bei Notschlachtungen ist durch den Fleischbeschauer der
Grund derselben feststellen zu lassen und soweit das Fleisch
der notgeschlachteten Tiere als tauglich für den menschlichen
Genuß befunden worden , ist dem Oberamt Anzeige zu er¬
statten , damit die Notschlachtung auf die zugelassenen Höchst
zahlen der beschaupflichtigen Schachtungen ungerechnet wer¬
den kann.

Calw,  den 14. Juni 1916.
K. Oberamt: Binder

Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkommandos
XHl. (K. W.) Armeekorps.
(Staatsanzeiger Nr . 131.)

Auf Grund des Gesetzes über dn Belagsrungszustand
vom 4. Juni 1851 verbiete ich hiermit für den Frachtgut-
oerkrhr »ach dem Ausland:

1. die falsche Bezeichnung des Absenders:
2. die unbefugte Zeichnung auf der Ausfuhrerklärung:
3. die unrichtige Inhaltsangabe und eine der Inhalts¬

angabe widersprechende Versendung von Druckschriften, schrift¬
lichen Mitteilungen (wozu auch sogenannte „Geschästspa-
viere " zählen ), Abbildungen oder Zeichnungen im Packgut

Die Beifügung einer Faktura ist gestattet und bedarf
nicht der Erwähnung in der Inhaltsangabe.

Uebertretungen deses Verbotes werden nach Z Sft des
Gesetzes über den Belagerungszustand und dem Reichsgesetz
vom 11. Dezember 1915 bestraft.

Stuttgart,  den 6. Juni 1916.
Der stellv. kommandierende General

v. Scharfer.

Höher Weisung gemäß werden obige Anordnungen hie-
mit veröffentlicht.

Ealw.  den 9. Juni 1916.
K. Oberamt : Binder.

Di« Ortspolizeibehörde«
haben die im Staatsanzeiger Nr . 133 erschienene bundes-
rätliche Verordnung vom 31. vor. Mts . und die Verfügung
des K. Ministeriums des Innern vom 8. ds. Mts .,

betr . Vereinfachung der Beköstigung,
den in Betracht kommenden Gewerbetreibenden eröffnen zu
lasten und für Durchführung der getroffenen Anordnungen
Sorge zu (ragen.

Calw,  den 10. Juni 1916.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 133 erschienene Be¬

kanntmachung des Reichskanzlers vom 7. d. Mts .,
betreffend Verbot der Durchfuhr von Weingeist «iw an¬

derem Branntwein.
werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der ..Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsoor¬
stehern eingesehen werden.

Den 10. Juni 1916.
Regierungsrat Binder.

K. Oberamt Cal« .
De« Gemeindebehörden

möchte ich im Hinblick auf die Zeitlage empfehlen, das
Sammeln von Arzneipflanzen , Ersatznährstoffen «ich Beere»
in ihrem Wald - und sonstigen Grundbesitz während der
Kriegsdauer allgemein und ohne weiteres unentgeltlich zu
gestatten.

Den 10. Juni 1916.
RegierungSrat Binder.

material derart gehaust, daß er selbst di« Taktik des Groß¬
fürsten Rikolajewitsch in den Schatten stellt. Die vorsichtige
Schätzung eines ruffischen Offiziers gibt die russische verlnst-
ziffrr der vergaugrnr « Woche auf 25 066 Mann an. Solche
Verluste seien bedenklich, weil an der Südwestsront fast
sämtlich« geschulte Truppen der Arme« versammelt seien. In
den der Offensive vorangegangenen Truppenverschiebungen
wurde alles operattonsfähige Material an die Frontstreckr
südlich Kiew transportiert . In Petersburg liegt ein Befehl
Brussilows an die Korpskommandanten vor . worin es heißt,
es komm« besonders »nrnnf an, schnell« sichtbare Erfolge ans»



DteZvrückdränguugdes Feindes und di« Beset-
z»^ zrötzrrrrandstrecken seien das Hauptziel, de« gern «in
pan, « Mio« geopfert werde« könnten. Der Kriegsminister ^
kn achte in deretzten Woche in seinem Bericht an den Zaren
diese Dinge r und sahte seine Meinung dahin zusammen:
BnMlow »echt, daß Rußland keine dritte Arme« aufstel-
lr» I- ,, . Urr solchen Umständen ist es verständlich, daß
die Brusstlowen Berichte, die sich in den sinnlosesten Ueber-
rrcibungen eehen, im Hauptquartier durch ihre über¬
schwenglichen Selbstbelobigungen geradezu Heiterkeit er- '
regten. Sie echten Brussilow überdies viele Feinde. Diese
oersnchen jetzwher sachlichen Gründen auch persönliche gegen
ihn anzuführ. Brussilow wird verdächtigt, weil er eine
Deuksch-Baltiizur Frau hat und außerdem energisch inter¬
venierte, als :ren Familienbesitz vom russischen Staate be¬
schlagnahmt rden sollte. Brussilow schrieb Kuropatkin
etnen Drohbr. falls er nicht sofortige Einstellung des Kon-
-isknlionsversrens anordne.

Deutsche Fischdampfer
im Kavf mit russischen Kriegsschiffen.

fWTBZ chköping. 15. Juni . Das schwedische Telegra-
phenbureau tdet 6 bewaffnete deutsche Fischdampser fuh¬
ren gestern and vor Hävring in nördlicher Richtung. Man
nimmt an. d sie aus dem Rückweg mit feindlichen Kriegs¬
schiffe» in Krpf geritten. Das Gefecht dauerte ungefähr
t!> MinutenDer Wind kam vom Land, daher wurden
Knalle nicht hört, doch sah man Fenerblitze. Der Ausgang
des Kampfest unbekannt. Der deutsche Fischdampfer„Ioh.
Wester" ist lte früh in Nyköping eingelaufen . Er hatte
fünf Verwunte an Bord, die ins Krankenhaus der Stadt
gebracht wum. Die Besatzung des deutschen Dampfers
verweigert si Auskunft über den Kampf.

fWTB .) yköping. 15. Juni . Nach Zeitungsmcldungen
sind 13 deutr Handelsschiffe bei der Insel Hävring, die
südwärts fuhr und von zwei Torpedobooten, einem Hilfs¬
kreuzer undrinem bewaffneten Fischdampfer begleitet
wurden, südlich Arkö, etwa 10 Distanzminuten von Land
»»« einer eschen Flottenabteilung angegriffen worden.
Dies« bestanaus Zerstörern, Torpedobooten und Untersee¬
booten. Di deutschen Torpedoboote suchten am Lande
Schutz. Zwveutsche Dampfer, die bei dem Angriff von den
beglettendcnchiffengetrennt wurden, find heute morgen in
Arköfund ciilaufen. Sie hatten in der Finsternis nichts
beobachtenden . Die deutschen Fischdampfer patrouillier¬
ten währendes Bormittags außerhalb der Hoheitsgrenzc
und fuhren in südwärts. In das Lazarett von Nyköping
sind heute secdeutsche Mattosen gebracht worden, von denen
zwei sehr scht und die übrigen leicht verwundet sind. Ein
Verwundeter in Arköfund an Land gebracht worden.

(MTB .) iprnhageu, 15. Juni . „Eksttabladet" meldet
in einem Stwlmer Telegramm : Das Vorpostenschiff, das
di« Berwundn von Nyköping einbrachte, hatte 150 Mann
von einem leren Fahrzeug an Bord. Die angreifende
russische Flotzählte 6 Torpedojäger und einige Untersee¬
boot«.

Die Tüen im Bormarsch auf Erzerum.
Basel , lIuni . Der „Basler Anzeiger" meldet: Die

Türken rückeangsam wieder in der Buchtung gegen Erze¬
rum vor. >! größerer Schlag ist noch nirgends erfolgt.
Petersburgeigeitungen schreiben, daß aus militärischen
Gründen Emm von wichtigen Arsenalen geräumt wird.

lorr den Neutralen.
Griechemd in der Gewalt der Entente.

(WTB .Sern. 16. Juni . Im Pariser „Journal"
wird an Lullender Stelle die Vollendung der Eisen-
Hahnlinie Sniki—Athen als Großtat der französischen
Industrie giert, woran folgende bezeichnende An¬
spielungen giiipft werden : Diese Linie kann für die
alliierten in Saloniki beträchtliche Bedeutung
Kaden, da fftüglicherweise gestattet , zwischen Saloniki
nnd Piräusie Verbindung herzustellen. Wenn es an¬
dererseits -Griechen einfallen sollte, sich ihrer gegen
uns zu bedikl, so würde sie nicht lange benutzt werden
können, da am den Küstenstrecken dem Zerstörungs¬
feuer unfere 'riegsschiffe ausgesetzt ist.

Ben los und der Bieroerband.
Budapest,. Juni . Der „Pester Lloyd" berichtet aus

Athen: Die L in Griechenland ist kritischer denn je. Das
Volk befindeth in gärender Aufregung. Benizelos be¬
treibt ossenkur revolutionäre Propaganda. Revolutionäre
Amzüge findekatt. Der Bierverband tut alles, um das
Feuer zu schüiund ist fest entschlossen, kein Mittel außer
Acht zu lassenas geeignet sein könnte, Griechenland den
Zwecken des Aerbandes dienstbar zu machen. Man redet
sogar von einefutsch, durch den der König gestürzt werden
fall, damit an ne Stelle eine einstweilige Regierung mit
Benizelos an Spitze trete.

Die tmmung in Griechenland.
(WTBZ jen, 11. Juiri . (Verspätet eingetroffen .)

Die Presse gr fortwährend di« Entente an und be¬
tont die Ekntzt aller Griechen ohne Unterschied der
Parteisürbnnxge« den brutalen Eingriff de« Bier-

verbandrs . Alle Nachrichten über einen bevorstehenden
Rücktritt des Ministeriums find unrichtig und ten¬
denziös. Vielmehr herrscht unter den Mitgliedern der
Regierung vollständiges Einvernehmen darin , daß
durchaus kein Grund vorliege , der die Regierung be¬
wegen könne, abzudanken.

Wieder eine Entenlenole an Rumänien.
Bukarest, 15. Juni . Die „Treptatea" schreibt: Die

Lage Rumäniens ist neuerdings in ein kritisches Stadium
getreten, weil der Bierverband mit allen möglichen Mitteln
arbeitet, um den verlorenen Einfluß in und auf Rumänien
so schnell wie nur möglich wieder zu gewinnen. Bor einigen
Tagen überreichte der Bierverband Griechenland ein ulti-
matumiihnliches Schriftstück, und jetzt erhielt Rumänien vom
Bierverband eine Rote, worin es ausgefordert wird, sich
über feine zukünftigen Absichten tlar und deutlich zu äußern.

Die rumänischen Konservativen
gegen die russische Grenzverletzung.

(WTB .) Bukarest. 15. Juni . Der Vollzugsausschuß
der Konservativen Partei hielt eine Sitzung ab , in der
folgender Beschluß gefaßt wurde : Die Partei bedauert,
daß es möglich war , daß Teile der russischen Armee zwei
Tage auf dem rumänischen Gebiet bleiben konnten, wo
sie den Kampf gegen den Feind fortsetzten. Die Partei
erklärt es als Pflicht des Staates , alle Bewaffneten,
welchem Staat sie ang-ehöreu , beim Betreten des ru¬
mänischen Gebietes zu entwaffnen . — Ferner fordert
die Partei als Bürgschaft für die Zukunft , daß die
Grenze streng überwacht wird , damit die Souveränität
nicht verletzt werden könne.

Die rumänischen Sozialisten.
Bukarest, 15. Juni . Gestern fand eine Versammlung der

Sozialisten statt, die aus Anlaß des Zwischensallv in der
Moldau beschloß, mit allen Kräften den Eintritt Rumäniens
in den Krieg zu bekämpfen.

Gin schwedischer Dampfer
von einem russischenU-Boot beschossen.
Stockholm, 15. Juni . „Stockholms Tidningen" erfährt

aus Helfingborg: Ein schwedischer Dampfer ist bei Oeland
von einem russischenU-Boot beschoffen worden, obwohl er
dir schwedische Flagge führte und Neutralitätsabzrichen trug.
Der Kapitän des schwedischen Dampfers mußte dem Kom¬
mandanten des U-Boots seine Papiere zeigen und beobach¬
tete dabei, daß das U-Boot ungewöhnlich groß war und drei
Kanonen an Deck führte. Nach der Prüfung seiner Papiere
durfte der schwedische Dampfer weiterfahren.

Wilsons Wahlmachinationen
(WTB .) Washington , 15. Juni . Reuter meldet : Am

14. Juni fand eine FLaggentagparade statt , die die For¬
derung der Bundeshauptstadt nach einer entsprechenden
Armee und Flotte bekunden wollte . Wilson führte den
Zug an , der aus 75 000 Männern , Frauen und Kindern
bestand. Wilson hielt nach der Parade eine Ansprache,
in der er sagte : Dem versuche der im Ausland gebore¬
nen Amerikaner , gegen die amerikanischen Parteien
im Interesse einer fremden Regierung politische Er¬
pressungen zu üben, müßte ein Ende gemacht werden.
Die Versammlung zollte dieser Aeutzerung Beifall , und
man glaubt , Laß sie die hauptsächlichste„Planke " in der
demokratischen Plattform für die Präsidentschaft bilde.
(Was wir also gestern schon aussprachen, daß Wilson jetzt
mit Absicht die ententefreundlichen Elemente sammeln
wird , scheint sich damit zu bestätigen .)

Vermischte Nachrichten.
Bayern behält seine Briefmarken bei.
(WTB .) München, 15. Juni . Bei der Beratung des

Postetats im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer
traten die Redner aller Parteien mit Ausnahme des
Vertreters der Liberale», ebenso wie die beiden Be¬
richterstatter für die Aufrechterhaltung des bayerische«
Postreservats ein und verwarfen die Einheitsmarke.
Der Vorsitzende des Ausschusses, Abgeordneter von Pich¬
ler , erklärte , es berühre eigenartig , daß der Reichstag
gerade in der gegenwärtigen Zeit einen Antrag auf Be¬
seitigung der bayerischen Briefmarken angenommen
habe. Der Finanzausschuß solle sich durch einen aus¬
drücklichen Beschluß für die Beibehaltung der Marien
ausfpvochen. Berkehrsminister von Scidlei » erklärte , die
bayerische Briefmarke bedeute riuen Teil der Selbstän¬
digkeit der bayerischen Postverwaltung. Die deutsch-
nationale Gesinnung und Opferwilligkeit Bayerns
stünden außer Frage . Die bayerische Briefmarke bilde
eine Unterlage für die Einnahme der bayerischen Post.

Keine Landtagswahlen in Bayern.
Berlin, lg. Juni . Dem „Berliner Lokalanzeigcr" zufolge

hat der bayerische Ministerrat beschlossen, dem König den
Vorschlag zu unterbreiten, die Legislaturperiode des gegen¬
wärtigen Landtages um ein Jahr zu verlängern und so
Neuwahlen zunächst zu vermeiden.

Rießer in den Reichstag gewählt.
(WTB .) Heidelberg. 16. Juni . Bei der gestrige»

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Heidelberg -Eber
bach-Mosbach wurde der nativnalliberale Kandidat
Geh. Rat Prof . Dr . Rietzer mit rund 4000 Stimmen ge¬
wählt . Ein Gegenkandidat war nicht ausgestellt. — Ge
heimrat Riester ist bekanntlich der Vorsitzende des Hansa-
bundes.

Eine furchtbare Tat.
Berlin , 16. Juni . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet

aus Schillingstadt: Hier griff ein krirgsgrfangener Russe,
der von der Frau seines Arbeitgebers zurechtgewiesenmorde«
war, diese und ihre Tochter mit einer Kartofselhackean. De«
Tochter schlug der tierisch« Bursche den Schädel ein, der Fr»»
hackte er einen Arm ab. Er wurde in das Ortsgefängnis
eingeliefert.

4 fleischlose Tage in Rußland.
Berlin . 16. Juni . Nach dem „Berliner Lokalan¬

zeiger" beschäftigte sich der kriegswirtschaftliche Ausschnß
der russischen Reichsduma mit der schweren Lebensmit-
telkrise und beschloß die Einführung von vorläufig vier
fleischlosen Tagen in der Woche.

Die Versorgung Serbiens durch das
amerikanische Rote Kreuz.

Berlin , 16. Juni . Aus Haag wird dem „Berliner
Lokalanzeiger " gemeldet : Wie die „Times " aus Turn-
Severin berichtet , haben die Vertreter des amerikani¬
schen Roten Kreuzes in Belgrad die Verteilung der Vor¬
räte des Unterstiitzungskomitees für die notleidende
serbische Bevölkerung übernommen . Sie haben 8>
Wagenladungen Mehl aus Rumänien erhalten , die nach
dem serbischen Inland gesandt worden sind. Weiter seien
kondensierte Milch und Kleider befördert worden . Man
erwarte weitere 3V Wagenladungen Kleider und andere
Bedürsnisartikel . Die österreichische Regierung habe sich
bereit erklärt , die letzten Sendungen auf dem Wasser¬
wege in Triest in Empfang zu nehmen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 16 . Juni 1916.

Das Eiserne Kreuz
Gefreiter Friedrich ZLfsle, Sohn des Friedrich

Züffle , Oberkollwaugen , bei der Maschinengew.-Komp.
im E-roßh. badischen Jnf .-Regt . Nr . 114 ist für besondere
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe ausgezeichnet worden.

Kriegsauszeichnung.
* Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen

drm Tambour Karl Hörmaaa , Polizeidiener in
Wildderg.

Altertumsfund.
* Der Schlosser Walker von Hirsau hat vor 14

Tagen hinter der Färberei von Herrn Wörner in der
Badgaste am Nagoldufer eine Mesfingschüstelgefunden.
Die Schüssel war fast völlig von Schlamm bedeckt und
war von dem Finder nur durch das Hervorblinken eines
Teils derselben entdeckt worden . Auf dem Grunde der
Schüssel ist ein Osterlamm mit einem Fahnenkreuz ein¬
getrieben , um den Rand ist ein Blumenmuster gesäumt.
Die Schüssel hat zweifellos Altertumswert ; sie dürfte

j früher zu Kultuszwecken, wahrscheinlich als Weihwasser-
kessel, benützt worden sein. Wie wir Hörem, soll der Finder
mit dem Staat in Verbindung getreten sein, zwecks An¬
kaufs des Stücks für die Altertumssammlung.

Mittelstandshilfe.
Ern Antrag Hiller (BK .) geht dahin , die Regierung

zu ersuchen, dem Verein „Mttelstandshilfe in Württem¬
berg" zur Gewährung von Beihilfen an Angehörige des
gewerblichen und kaufmännischen Mittelstands , an Prt-
vatangestellte , sowie an Personen mit Haus - oder
kleinem Grundbesitz, die durch Einberufung zum Heere
oder infolge des Krieges unverschuldet in ihrer wirt¬
schaftlichen oder beruflichen Existenz gefährdet sind,
Staatsmittel zur Verfügung zu stellen.

Württembergs «her Landtag.
Die gestrige Sitzung galt der Beratung des Gesetz¬

entwurfs betr . das Eemeindebürgerrecht der Kriegs¬
teilnehmer . Diesen soll dadurch die Erwerbung des Bür¬
gerrechts und die Ausübung des Gemeindewahlrechts
gewährleistet werden auch für den Fall , daß sie bis zum
Ablauf eines Jahres nach ihrer Entlastung die durch
das Gemeindeamgchörigkeitsgesetzvorgeschriebenen Steu¬
ern nicht entrichten . Der Sinn des kurzen Gesetzes
ist ganz klar und alle Parteien sprachen ihre grundsätz¬
liche llebeveinstimmung aus . Doch wurde auf Antrag
Graf von der ursprünglich beabsichtigtem sofortigen 2.
Lesung abgesehen und das Gesetz dem Ausschuß für in¬
nere Verwaltung überwiesen , damit hier geprüft werden
könne, ob der Rahmen der Kriegsteilnehmer nicht noch
etwas weiter auszudehnen sei. z. B . auf die internierten
Zivilgefangenen.



Der Aeltestcirausschiitz hielt gestern, wie die
„Schwab. Tagw ." berichtet, ausgedehnte Besprechungen,
an denen auf Einladung auch Ministerpräsident o.
AZeizsticker teilnahm , um sich über den Geschäftsplan für
die nächste Zeit zu verständigen . Von der Mehrzahl der
Vertreter wurde der Wunsch geäußert , wieder, wie im
Vorjahr , vor der Ausschutzberatung auf eine Generalde¬
batte über den Etat zu verzichten. Die sozialdemokrati¬
sche Vertretung hielt jedoch unter den gegebenen Ver¬
hältnissen eine vorausgehende Generaldebatte für ge¬
boten , auch die Volkspartei verschloß sich den dafür vor¬
gebrachten Gründen nicht. Die übrigen Fraktionen
stimmten dann diesem Wunsch zu. Die Generaldebatte,
die sich in engem Rahmen halten soll, wird heute be¬
ginnen und sich auf zwei, höchstens drei Tage erstrecken.
Die Ernähvungssrage dürfte in dieser nur in allge¬
meinen Umriffen behandelt werden, einmal weil in die¬
ser Frage zunächst eine gründliche Aussprache im Aus¬
schuß für notwendig erachtet' wird , dan naber auch des¬
halb , weil der Minister des Innern wegen ernstlicher
Erkrankung an der Generaldebatte nicht teilnehmen
kann. Nach Beendigung der Generaldebatte wird noch
das Gesetz über die Verschiebung der Ortsvorsteher¬

wahlen in erster Lesung und der Rechenschaftsbericht
des Ständischen Ausschusses erledigt werden . Darauf
werden die Ausschußberatungen beginnen , die auf 2
bis 3 Wochen Dauer zu schätzen sind.

e. Bad Liebenzell, 16. Juni . Man schreibt uns : Der
schon längst als Uebelstand empfundene schienengleiche lleber-
gang zum Bahnhof soll endlich, wenigstens für Fußgänger,
durch eine Unterführung neben dem llcbergang, beseitigt
werden. Wohl war es den Fußgängern auch bisher möglich,
bei geschlossener Schranke die Bahn zu überschreiten. Daß
dies aber mit Gefahren verbunden war, hat sich vor einigen
Jahren gezeigt, als sich an dieser Stelle ein tätlicher Unfall
ereignete. Oft war aber auch der Uebergang durch einen
Eüterzug auf längere Zeit ganz gesperrt. Es wäre freilich
wünschenswert gewesen, wenn diese Unterführung mehr
nagoldabwärts in die Nähe des Bahnhofs gerückt worden
wäre. Allerdings wäre dadurch eine Brücke über die Nagold
notwendig geworden, was mit unverhältnismäßig hohen
Kosten verbunden gewesen wäre und diese konnte die ätadt-
gemeinde, besonders in gegenwärtiger Zeit, nicht auf sich
nehmen. Unbegreiflicherweise wurde beim Eisenbahnbau der
Bahnhof auf das rechte Nagoldufer verlegt, zu diesem Zweck
mußte, um den nötigen Platz für die Bahnhofsanlage zu

gewinnen, las Nugoldbett verlegt werden.Frcllich uräreR
andernfalls zwei Nagoldbrücken notwendig «wordenüber
gewiß hat diese Verlegung auch hohe Kostewerursacht and
welcher Vorteil wäre dies für die Stadt undas Hinterland,
wenn man damals, wie man bei uns zu san pflegt, »dem
Wasser den Lauf gelaffen" und dadurch den ihnhof auf das
linke Nagoldufer, unmittelbar an die Stadt kommen hätte?

Mutmaßliches Wetter am Samstag ui Sonntag.
Die längst erwartete Besserung L Wetterlage

bahnt sich nunmehr an, da die Störmrp allmählich
zur Auflösung gelangen . Für Samstapind Sonntag
ist zwar noch kühles und wechselnd bewölls , aber in der
Hauptsache aufheiterndes und trockenes Zetter z» er¬
warten . _

Evangelische Gotte sdien «.
Dreieinigdritsfest, 18. Juni Vo m Turrrl . PredegtUed:

329, Was freut mich noch rc. 9'/, : Nhr'Vorm,-Predigt.
Stadtpfarrer Schmid.  1 Uhr: Christenlehre mi>cn Töchtern.
8 Uhr im Veretnshaus: Vortrag von Oberleh' Kammer«  r-
Stuttgart über die ärztliche Mission im Wellkiü Das Opfer
am Abend ist für den Württ. Landesr-rein fürrztliche Mission
bestimmt. Donnerstag, 22. Juni . 8 Uhr ab«s : Kriegsdet-
stunde, Dekan Ze ller. _ _ _
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Selnanu,  Eatrr
Drucku. Verlag der A. Oelfchläger'schen Buchuckerest Lalw

SWltsM »MW« H»s"H»N>.
Am Sonntag , de» IS Juni , abend» 8 Uhr

großes

WMM -Amzert,
(Streichmusik ) durch das

Streichorchester des Erfos-BatMoas
Reserve-Zllfaulerie-Regwlklll Rr. 121  io Schw-SmM,

zur Unterstützung- er Wltwen »u- Waisen
von Gefallenen - eS Regiments.

Eintritt ». Belieben , jedoch nicht unt . SO Pfg . pro Perseu.

Eine Mähmaschine^
sowie einen OS! HM

leichten pterSerechen
verkauft

Gg. WaLenhulh. Maschiusuwerkstätte, Tel. 142.

Lalw, den 18. Juni 1916.

(Statt besonderer Anzeige.)

Todes- Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe treubesorgte Mutter . Schwieger¬
mutter und Großmutter

KMiiie Scher Ditwe,
geb. DittuS,

heute früh 6*/« Uhr im Alter von 70
^ Jahren und 7 Monaten von ihrem

langen und schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten
im Rame» der Irauervdeu Hiuterbltebenen:
Familie Berner , Degerloch-Stuttgart,

Tübtngerstraße Nr. 8.
Familie Burger , Zugführer, Calw.

Die Beerdigung findet am Sonntag , de» 18. Juni , nach¬
mittags ' /,3 Uhr vom Trauerhaus«, untere Marktstraße 75

an» statt.

3W»dmhr Cal«.
Sonntag , den 18. 3 ««i ISIS:
Antreten 2V« Ahr am Rathaus.

Dorwittags von lO—12 Ahr
Schießen tm Schützeuhaus.

8ückl Mül'MW
Zum 1. 3uli suche ich«in

Mädchen,
da» schon gedient und Kenntnisse
tm Kochen hat.

Gertrud Schiler, Ealw,
Nonnengasse.

Ein jüngeres

Mädchen
aus 1. Juli gesucht. Lederstr . SS.

Tüchtige jüngere
HMhiUMiv

in landwirtschaftlichen Be trieb
DM- auf sofort gesucht. 'MW
Näheres in der Grschästsst. ds. Bl.

I Hohe« Derdiovft
m erzielen Leute jeden Standes,
I die sich dem Vertrieb einiger
S sehr lohnender Artikel widmen
I wollen. Näheres durch Fr.
> Wurster , G B.. Calmbach,
> an der Enz.

in bekannt
guter Mischung,

jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens
Telefon 120 U « .

Ernftmühl.
Eine schwereMel
samt Kalb,

setzt dem Verkauf au«
Johann Handle.

Wafserschuhereme färbt ab
und verschmiert die Kleider bei nosier Witterung!

vr . Seutuer ' s Oelwachslederputz

Nigrin
gibt wasserbeständigen, nicht abfärbenden, tiesschwarzen Hochglanz und

macht das Leder waffndicht.
Sofortige Lieferung, auch Sch uh fett  Tranoli « und Troulederfett.

Fabrikant : Carl Geutuer , Göppingen (Württ.)

Sist-IsM .Mer- M Lieiizell.
Am Samstag , den 17. 3u «i, abends/28 Uhr

großes

MtigMAmch
(Stretchmufik ) durch das

Streichorchester des Ersatz-BalMoi
Reserve-ZofMerie-Reglmevl Rr. 121 io SchiSmM.

zur Auterstützung der Witwen und Wen
von Gesalleueu-es Regiments.

Eintritt «. Belieben , jedoch nicht «nt. 80 Pfg . z>Person.

AchlMg! ealw. Mist««!
Ankauf von Lunpen,

per Kilogramm IO Pfg ., alte Wollstrümpfe (ohne satz) pro Kiw-
gramm 1.20 Mk., ferner:

Knochen» Altpapier , Zritunge
gM ' alte Bücher, Schulhefte , alte Ledehuhe. 'MW

A. A- chS
Sammelplatz : Difchoffstraße 483 (Wtlh . Heugle ).

DM - Nur Samstag , den 17. Fant ISlö -WW
Gebrauchte größere Säcke (sür eigenen Gebrauch) ist der Obig«..

Kation uni! IllSurs vsrselwnisn
bvl ^ nwsnclung von

Üllrrssirbch«1e-Lr!lrrji.
Stots Lrisok vorrStig I^8ü6

Eine neu gerichtete

Wohnung
von 4—6 Zimmern habe aus 1.
Oktober «otl. früher wegen Weg¬
zugs de» seiiherigrn Mieters zu
vermieten . "MW

Ar . HSutzler , Buchhandlung
an der Brücke.

Eine

4—5MMM
Wohnung

bi, 1. Oktober oder früher zu ver¬
mieten.

Stnttgarterstratze S93.

Sommerliche

Z-IlMkw 0hMg
mit Zubehör bis 1. Oktobrr zu
vermieten . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieses Blatte».

Hi «.

Wßkk. WM
Im 1. Stock, « reichliche« Au-
behör und Gavnleil aus 1.
Oktober DM- vermiete «.

Von wem. s die Geschäft«,
stelle dieses Blai

McheWes.
3aWsser and
SMAlktM

enrhlt

Gg .M «»huth,
Maschtueuwertte, Tel. 14L

I» Q U
Montag, 19. ni» »achmMNgs
S Nhr (Bortta «
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